
EinfühJungs_vort rgg Lu _den Exkur s i on en anlä ßli c h
d gL Fqrstvef einst.agyng 1956 in _legkenhaus.-
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$eh&J.ten.1.von Forstmelster Dip1. Ing. lV. l , {a les cLt i tz

Der  I r "  ,Pau l  Es terhazy tsche Grund.bes i tz  umfaßt  rund 51 .500 Hektar .
D iese  g l iedern  s ich  1n  ca  27 .000 ha  $ /a l -d

5.000 ha landwir tschaft  (  d.avon
360 ha  E igenreg ie )

4 . 7 0 0  h a  S e e w i e s e n

1"800 ha  Hutwe iden

10.700 ha SeefLäche und. unnrod.ukt ive
F } ä c h e '

2 .30O ha nu tzbare  Sch i l f f läche u .  ca

50 ha Weingärten.

Rund 8,000 ha Acker land. wurden für dle Grund.aufstockung abgegeben
und. außerdem 1.500 Grund.stücke für Bauplätze und diverse and.ere
Zwecke verkauf t .

Die Grundf lächen l iegen vom Neusiedler Bezirk bis zvm Oberwarter
Bez i rk  und werden prak t isch  durch  d .en  Geschr iebens te ln  im Süden
abgegrenz t .  D ie  Zent ra le  der  Verwa l tung,  d ie  Dr .  Pau l -  Es terhazy tsche
Güterd i rek t ion ,  ha t  th ren  S i tz  in  E isens tad t .  .

D i e  2 7 . 0 0 0  h a  F o r s t f l ä c h e e  w o v o n  7 . 0 0 0  h a  N i e d e r w a l d .  s i n d ,  w i r d
durch  7  Fors tverwa l tungen bewi r tschaf ' te t ,  deren  S i tz  s ich  in  d .en
Gemeind.en Eisenstad.t  r  Sauerbrunnr $obersdorf  ,  L,ackenbachr Dörf  l -
und. r ,ockenhaus (  r r ier  2 verwaltungen) bef indet.  rn lackenbach
is t  außerden noch e ln  Sägewerk ,  we lches  dem Verschn i t t  des  im
Forstbetr ieb anfal lend.en Rund.holzes di-ent.
Nachdem 1n der  Nachkr iegsze i t  b is  August  1955 von der  Besatzungs-
macht der ge.samte Betr ieb in Anspruch genommen wurde und dieselbe
e lne  sehr  fo rc ie r te  Wi r tschaf t  be t r ieben ha t te  (  rund.  ?00 Mi l - l io -
nen S)r  wurd.en d.en Betr ieb und. d.arai t  der österrelchischon Wirt-
schaf t  en tzogen) ,  nußte  t9F5 rn i t  d .en  Aufbauarbe i ten  begonnen
werd.en. Bis zu 100 ha große Kahl- f l -äche waren unaufgeforstet  od.er
sehr 1ückig zurückgebl- ieben, ebenso hatten wir  0 km Waldstraßen.
l ie  an  er re ichbaren Ste l len  ge legenen Bestände wurd .en  z ien l - i ch
r1^vas t le r t  zurückge lassen,  durch  d ie  Übersch lägerungen mußten
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wir elnen red.uzierten Elnschlag in K.ruf  nehmen, sodaß uns
auch in den Invest i t ionsmit te ln nur beschränktö Suinmen zur Ver-
fügung s tanden und s tehen.  rn  der  Zwlechenze j . t  i s t  es  uns  ge-
lungen, die Aufforstungsrückstände aufzuholen und. es wurden
auch rund. 300 km l{al-dstraLßen angelegt und das in lackenbach
l iegende Sägewerk  neu au fgebaut .  :

I }er  um r,ockenhaus l iegende waldbesi tz wurde im Jahre l .676 durch
Parlatin Paul Esterhazy von d.er lcönlglichen Hofkanmer um
200"000 Gu ld .en  gekauf t .  Vorbes i tzer  waren d ie  Gra f  en  Nad.asdy  und
Dras kovit s ch .
r j ie Ortschaft  Lockenhaus sel-bst  hai  rund. 1.200 Einwohner und. ist
sel t  dem Jahre 1200 bekannt"  Die BF"g wurde im l -3,  Jahrhundert
e rbaut .  rn  der  iu rgkape l le  s ind  noch Fresken aus  dem L3.  Jahr -
hundert  erhal ten und eine kunsthistor ische Sehenswürdigkei t  is t
d e r  R i t t e r s a a l  m i t  d e m  g o t i s c h e n  K r e u z r i p p e n g e w ö I b e .
Das an die Kirche angebaute Schloß war f rüher ein August iner
$remitenkloster und wurd.e 1868 umgebaut.  Dle Pfarrk i rche wurd.e
L655 neu erbaut '  rm rnneren s ind  sehr  schöne Deckengemärd .e .
Unterhal-b der Kirche ist  d ie d.reischi f f ige Famil- iengruf t  der
Nad.asdy mit  prunkvol len lv larmorgrabern.
I ragemäßig  z iehen s ich  d ie  Fors tverwa l tungen Lockenhaus vo4u d .er

e i  R a t t c r s d o r f  L , i e b i n s  i n  w e ä t L i c h e r
R ich ' i ;ung  b is  zur  n ied .erö  s te r re ich is ' lhen  land.essr  enze be i  K i rch-
schLag.  S ie  bes tehen aus  3  Kom$lexen mi t  e lner  Gesamt f läche von
rund 6 .800 ha .  D lese  6 ,BOO ha werd .en  ungefähr  je  zur  l lä l f te  von
den 2  Fors tverwa l tungen bewi r tschaf te t ,  Fors tverwa l tung Ost ,
Fors tverwa l tung [ües t ,  deren  Namen bere i ts  d . ie  Lage kennze lchnen,
Jed.e  Verwa l tung is t  1n  5  Rev ie re  mi t  Größen zwischen 500-900 ha
e lngete i l t .  Jedes  Rev le r  w l rd  von e inem qua l i f i z ie r ten  Rev ie r -
förster geführt .  Das Pe'r 'sonal  e iner Forstverwaltuns besteht aqs
d.em Tf i r tschaftsführer,  e iaem Kanzlei-angestel l ten,  5 Revj  er förste.rn
und e inem Fors tad  junk ten

Ein zentral-es Holzd.epot für  beid.e Verwaltungen i -st  am Sahnhof
Rat te rsdor f  -  l i eb ing  und w i rd .  von  e inem Rev ler fö rs te r  mi tbe t reu t .
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Dieses  Depot  i s t  n ich t  e ine  leges tä t te ,  sond.ern  e in  re iner

Ver la i lepLatz,  da dle Ausformung |m. Wald dUrchgeführt  wird.

Jeder  Rev ie r fö rs te r  ha t  sämt l i che ,  in  se inem Rev ier  an fa l lenden

Schreibarbei ten,  Aufnahrnen, sowie Trchnverrechnungen selbst  durch-

zuführen" In der Verwaltung'rv i rd bis zur Rohbi lanz gearbei tet

und die Unter lagen inonart l ich an die Buchhal tung in Eisenstadt

we i te rgegeben.  Am Ende des  l - f i r t schaf ts  jahres ,  das  be i  uns  in -

fo lge der lTinterschlägerung vom 1. November his Ende Oktober

dauert ,  bekommt dann jede Verwaltung die Erfolgs- bzw. Ver lust-

rechnung jeder Forstverwaltung von d.er Güterdirekt ionr aufge-

te i l t  au f  d . ie  e inze lnen Konten ,  bezogen au f  Fes tmeter  und Hektar t

zugesandt und jeder Xi l i r tschaftsführer hat dann schwarz auf weiß

v o r  s l c h r  w o  d e r  H e b e l  a n z u s e t z e n  i s t .

Di-e höchste Kote der f ,ockenhauser Ver 'wal tung ist  der Geschr ieben-

s te in  ml t  BB3 m,  der  t ie fs te  Punkt . i s t  lgckenhaus mi t  755 r0 .

las Kl ima ist  im al lgemeinen mäßig,  der l rVinter nicht  besonders

rauh. Nur am Kamm des Geschr j  ebensteins s ind.Rauhrel fschäderr

zv  ver%eichnen.  D ie  Hauptw indr ich tung is t  l fes t .

Die durchschni t t l iche 1 ' [ iederschlagsmenge beträgt 73A mm, die

niederschlagsreichsten l \ {onate s ind. Juni ,  Jul i  mit  über 100 mm,

Das Jahresmaximum beträgt 37 Grad, das ld in imun -  A5 Grad, das

i ' / lonatsnl t te l  8.  5 Grad 6

Das Grundgeste in  am Geschr iebens te in -Komplex  bes teh t  aus  Qaarz-
ph i l l i t ,  Ser iz l tquarz i t ,  sowi .e  in  k l -e inen Te i len  aus  Ser iz i t -

ph i lL i t ,  und  Ka lksch ie fe r .  D ie  fe i le  west l i ch  der  Güns,  bzw.  von

lockenhaus bis zar niederösterreichischen landgsgrenze bestehen

raus ter l t iären Schottern,  Serpent in und. HülJ-schiefer d.es Grob-

gneas eg  "

Der  Boden is t  1m a l lgemeinen sand iger ,

auch steiniger lehlnboden.

c

k i e s i g e r ,  s t e l l e n w e i s e

Die Bod.endecke besteht  hauptsächl ich aus l raub-

G r a s ,  H e i d e l b e e r e n r  s t e l l e n w e i s e  E r i k a .

uni l  NadeJ.streu,

I} ie Hauptholzarten sind ca 50 /"  t tUetgkiefer,  1A ' / "  notAache,

L5 /" Ticl: j"e r Tanne , 5 /" lJiche, T-rärche und. cliverse Holzarten. Es

s ind  größere  Abte i lungen von Re inbes tänden in  - lVe ißk j -e fe r ,  F ich te

und besonders in Rotbuche vorhand.en. Im großen und ganzen jedooh

Mlschbeständ.e .
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Die  vorgeschr iebene Bet r iebsar t  i s t  der  t lochv , i iL ldbet r ieb  mi t

I  OO- ' iä .h r i  oem Umtr ieb .

Der  E lnsch lag  be t räg t  derze i t  rund 18"000 fm,  gegenüber

21"500 fm E j -nsch lag  vor  L945.  Zu  d j -esem Ergebn is  s ind  w i r  le id .e r

nach Ers te l lung  t leuer  i$ i r tschaf tsp läne in fc r lge  der 'Jbersch lägerung

der  Besatzungsmacht  gekommen.

rrTährend wir  b is L945 pr iekt isch normales Al tersklassenverhäftnis

hatten -  d ie Schr,vankungen d.er e|r tzelnen Klassen betrug maximal
'60 ha -  hat ten wir  1955 folgend.es Bi ld. :

-Die normal-e l l -ößenf läche von 63 ha -  bei  der vor L945 vor-g€:sehenen

Kahlschlagswir tschaft  und diversen l , {od. i f lkat ionen -  hat ten s ich

auf  628 Iw erhöht ,  d .h .  um 565 ha  unaufge fors te te r  F läche mehr ,

d . i e  1 "  A l t e r s k l a s s e  e r h ö h t e  s i c h  u m  L 5  / o "  B e i  d , e r  I I . . A l t e r s h l a s s e

hat ten  w i r  e inen Abgahg von 4  f r ,  be i  der  I I I .  rc  / " ,  be i  der

IV, 6 /"  und. bei  der V. 3+ / , .
Vom Holzvorrat  fehl ten gegenüber dem Normalvorrat  von

l - ,080.000 fm,  250.000 fm,  v ras  e inem 7J- l " tgen Abgang des  Ho lzkap i -

ta ls  bedeute te .  In  der  V"  A l te rsk lasse  ha t ten  v ' l i r  n ich t  nLLr  den

Flächenabgang von 5+ / ' ,  der Vorratsabgang betrug sogar 48 %.

Auch in der IV.  Al tersklasse hatten wir  noch 6 y 'o Lbgang.

Der Holzvorrat  je Hektar sernk von l -58 vfm auf 129 vfme was ej-nem

33 /"  lbg'ang entspr icht .

I lese  Prozent lver te  ze lgen e igent l i ch  das  rea le  B i ld  der  Über -

sch lägerung.

Wenn eln Bestand br ingungsgünst ig gelegen ware so wurdc er ohne

Rücl ts icht  auf  Al tersklasse abgetr leben und eben Faserholz odev

Bauholz erzeugt.  lVenn er br ingungsungünst ig lag daher der große

Vor ra tsabgang in  der  V .  A l te rsk lasse  -  l vurden d ie  bes ten  Sor t imente

herausgesch lager t ,  der  Rest  s tehen ge lassen.  Be i  d .en  Buchenbe-

s tänden z .B .  Nade lho lz  und B lochsor t imente  herausgenommenr  das

Brennholz bl ieb zuruck.  Unterdrückte Bäume stel len ietzt  den

Hauptbes tand.  Es  s ind  davon ca  400 ha  vorhand.en .  Be i  der  Sch lägerung

fallen dann maximal 10 /" nLocTtholz a,rrs der Rest ist 'Brennholz,

Schläge in der Größenordnung von 30 ha waren als normal zu be-

z 'e lchnen,  das  Rev ie r  P i lgersdor f  z "B.  ha t te  e lne  e inze lne  Sch lag-
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f läche von'90 'ha auf zuwe. isen" c

Denze i t  haben w i r  in  der  f .  Ä l te rsk lasse  s ta t t  I "255 ]g .a t

L " 5 7 6  h a  n n d  i n  d e r  V '  A l t e r s k l a s s e  f e h l e n  u n s  1 4 0  h a ;

Massenmäßig  haben w i r  in  d"er  1 . r '  A l te rsk l -asse  s ta t t  '+13"000 fm

nur 286.000 fm, der Vorratsabgar: .g beträgt af-sa 34 ' /or ,L955 hatten

wi r ,  w ie  schon erwähnt  ,  48  / "  -Lbgang"  D ies  bedeute t ,  6s6  ry i1 'b is

Jetzt  50.000 f ,m aufgehol t  haben. Gegenüber dem ldormal-vorrat

sämtl icher Al tersklassen fehlen uns jed.och noch immer rund

200"000 fm.  Der  Ho lzvor ra t  je  Hektar  i s t  von  den 129 v fm im Jahre

Lg55 auf 137 vfm im Jahre L955 gest i -egen. Die Vorratserhöhung

ist  auf  den red.uzierten Einschlag, sowie auf die erhöhte Durch-

forstung, die 40 /" des Eir.schlages einnimmt, zurückauführen..

Die Besatzungsmacht hat näml ich keine Durchforstu.ngen gemacht,

sodaß vr i r  h ier  e lne Ausweichmögl ichkei t  hat ten. Dies war natür: l ich

neben den ver lo renen Stärkenzuwachs,  w ieder  mi t  e rhöhten  Gestehungs-

kosten verbunden. Sämtl iche i jurchforstungen !verd.en vom Revier-

förster ausgezelgt"  Durch den hohen Durchforstungsantei l  bed'1ngt '

i s t  e in  sehr  n iedr iger  Durchschn i t tsdurchmesser  gowoh l  in  B1och-

I to l : . ;z als auch im anderen Nutzho\z.  So hat z.B:, .  e in R.evierförster

ra i t  e1nöf i  E lnsch lag .von 1 .600 fm rund.  25 .000 Stüc .h  Zu numer ie ren .

Der BrennLtc. t l - :zantei l  is t  35 /" .  Ich verrate kein Geheimnis,  daß'

wenn wir  a l }e lasten antei lsmäßig auf d.as Brennholz legen, be-

rel ts rund 100.-  S/ fm draufzahlen. l

40 , / ,  d.es : rnfal lend"en Brennhol-zes werden in Selbstwerbung von Ein-

wohnern der uml iegend"en Gemeinden etzeugt"  Eine Haltung der

Se lbs twerbung in  d ieser  Hohe w i rd .  in  Zukunf t  jedoch 'nur  dann

mögl ich seinn wenn wir  mit  den Straßenbau, bzw. mit  d.er Befest igung

d.er  S t raßen e inen mö,g l ibhs t  g roßen For tschr i t t  e rz ie len ,  da ,  ieder

Käufer mit  selnem TaLtr ,zeügr .bei  , jed.ef t  l j i let terr  b is zaw Er.zeugungs-

ort  fahren wi l }"  Dunch d. ie große Konkurrenz am Brennstof fsektor

v r i rd  e in  Abbröcke l -n  jedoch unvermeidbar  se1n.

Die zurückgebl iebenen 628 ha Kan' t rsch1agf lächen haben wir  zvr

Gdnze aufgeforstet  bzw' nachgebessert  und die notwend' igen Reini-

gungen durchgeführt .  Un dies "zu erreichen mußten wir  jähr l ich

t/Z 
' l l t i t l ion 

Pflarlzer: setzen, vrobei d"ie Verteilung ü' "/" Kiefer,
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59 /" Fichte, 10 / ' larohe, 4 '/" Dortglasien und 6 /o dLverse HoLz-

ar ten  be t ragen ha t .  Le ider  haben w i r  jed .och  noch v ie le  und große

FIächen, d. ie infolge der merngelnden Aufforstung und., .Pf lege

während. der Jahre L945 l-955 mit r, i leißbuche und Haselnuß bestockt

s lnd, hauptsächl ioh in den fal lagen und dani t  natür l ich unsere

bes ten  Bon i tä ten  e innehmen.  Ers t  je tz t  beg innen w i r ,  sowe i t  es

d. ie f ina,nziel len lage er laubt,  d lese Flächen zu räumen, die Stock-

ausschläge r : r i t  Herbiz iden zu vernlchten und entsprechend aufzu-

fo rs ten .  Es  is t  jedoch a ls  s icher  anzunehmen,  daß es  uns  n ich t

mög l ich  se ln  w i rd ,  a l le  d iese ,F lächerL  zv  räumen und.  au fzu fors ten t

da  d iese  f inanz le l le  Se las tung derze i t  n ich t  t ragbar  1s t .  Wi r

w e r d e n  d a h e r  d i e s e  F l ä c h e n  s o l a n g e  s t e h e n  l a s s e n  m ü s s e n ,  b l s  s i c h

weni-gstens 6is Räunung selbst  bezahl t  und dies wird i -n den meisten

Fäl len noch mind"estens 20 Jerhre dauern.

Es ist  Ihnen sicher aufgefer l len,  daß wir  bei  d.er l lo lzartenauf-

te i lung  fas t  g le ichv ie l  t r ' i ch te  w ie  K le fe r  haben.  D ies . is t  au f

die Umwandlung der Buchenbestände auf 3 ' ichte-Suche l ' [ ischbeständ.en

zurickzaführen, womit wir im Jahre 1959 begonnen haben" Denn

gerad.e  dor t ,  vuo  d" ie  Suchen ls tocken,  haben w i r  a l le  Voraussetzungen

auf  e inen F ich tenante i l  von  mindes tens  BO ' /o .  Se lbs tvers tändh-ch

wi rd  es  uns  a l le in  n ich t  ge l ingcn,  bere i ts  in  d iesem Unot r ieb

d. iese  Z i f fey  za  er re ichen,  Ja  d . ie  Buche zum Te i l  durch  d ie  l l i ck lg -

ke i t  der  Bes tände bere i ts  vorwüchs ig  i s t  und.  unser  Budget  e ine

radikale Bekämpfung nicht zul,äßt'

Äuch haben w i r  1960 begonnen,  au f  den gegen ld iederös ter re i -ch

l iegend.en  großen K le fe rnre inbes tänd.en  in  den Auf fo rs tungen d le

F ich te  zv  fo rc ie . ren"  i r { i r  g lauben,  daß w i r  d ie  dor t  feh lende K l ima-

konponente durch Gesund^ung des Bodens mit te ls Düngung ersetze4

können. Der Soden wurd.e nämlich durch d. ie Jahrhundert  lange

$' t reunutzung sehr stark 1n Anspruch genommen. Es war uns.abe: i

mögl ich,  d le Nutzung von jähr l ic ln 220 Hektar im Jahre 1955 9uf ; )

80 Hektar herunterzudrücken und wir  hof fen auf einen weiterE;n

: : : i- i l i ,  ,"".*en rvir iährl ich I 2 Hektar louglasie auf , ,r""-
t e : i - l t  au f  d . i . e  e lnze lnen  Rev ie I?e  um so  fü r  d ie  ve rsch iedenen
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S tand.or te  Versuchs f lächen zu  bekommen"  B is  ie tz t  könnten  w i r

dami t  sehr  zu f r ied .cn  se in , ,  wenn d iese  Ho lzar t  n ich t  bes ten

Anklang bsi  den Rüsselkäfern,und. bein ] r l t i ld fände. Mit  ent-

sprechend.en  Schutzmi t te ln  i s t  jedoch auch h ie r  Abh i l fe  mög l ich .

Wi r  werden von der  P f lanzLrng von 6  7 ,000 Stück  Doug las ien

per,  Hektar abgehen, da dies sehr teuer kommty und j -n Zukunft ,

neben anderen Ho3-zarten, nur mehr mit  150 -  200 S-tück Douglasien

per l lektar in Einzelpf l .anzung arbel ten,  a lso prakt isch im Endstarnd..

Y{ i r  werden aber dlese Pf lanzen mit  Gi t ter  qder chemlschen lVl i t te ln

rnögl ichst  LOO /"  schützen. Die Douglasie le idet  bei  uns auch unter

Spät f ros t ,  i s t  aber  d . ie i :bezüg1 ich  sehr  w id .e rs tands fäh ig  und w i r

können h ie r  e igent l i ch  von ke inen Äusfa l l  sprechen.  t rVenn jedoch

d. ie  P f lanzen im Oar ten  vom Fros t  über fe i l len  werden,  so  is t  
'be i

späterem Aussetzen mit  sehr großen Ver lusten zu recktnen und von

einer Pf lanzung überhaupt abzuratcn" Aqch 1st  rascher Transport

und so for t iges  Setzen der  P f lanzen zu  empfeh len .  Wi r  haben h ie r

in der t r 'orstverwal iung bcrci ts einen |5- iähr igen Douglaslenbe-

stand, d.er gegenüber c ler  \üeißkie f  er  um 3 m höher und um 4 cm

stdrker  i s t "  D les  ha t  uns  e igent l i ch  bewogen,  d le  Dou.g las ie  be l

d.er Pf,lanzvrrg heranzuzi ehen

Selbs tvers tänd l i ch  a rbe ' i ten  w i r  auch mi t  lda turver jüngungen '  d ie

wir  mit  a l len gängigcn Methoden, und wle es die l [atur anzeigt ,

zu  erue ichen versuchen"  AJ .s  Be isp ie l  nöchte  ich  ] r ie r  spez ie l le

auf das Revier Unter-Rahni tz hinweisen, wo wir  bei  e inÖm Ein.

schlag von rund. 2"000 fm für d. i -e laufende jähr l iche Äufforstung

nur 5.000 Pf l -anzen benöt lgen. Der vor ej-nem I ' [onat in Pension

gegangene Revier le i te*rr  Oberöfrster R.ennurr  d.er 40 Jahre im

selben Revier tät ig war,  hat  d.urch sein wald.baul iches Fingel-

spi tzengefühl  mit te ls Femel- ,  Saum-und Schirmschlagr großf läc-hige

Fichtorr-  r  Tanne-,  Kief  ernnaturver jüngungen geschaff  en,  d. ie ein-

fach .a ls  vorb i ld l i ch  zu  beze ichnen s1nd. .  Durch  d ie  Unaufgesch los-

senhe l t  des  Rev ie res  is t  es  uns  le id .e r  n ich t  mög1 ich ,  d . iese  Or te

anzusehen.  ! [ i r  haben jedoch in  den anderen Rev ie ren  auch sehr

schöne Ner tu rver jüngungen,  we lche zu  bes ich t igen S ie  heute  noch
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Ge legcnhe i t  habcn  werden .

l em Aussche iden  de r  l i u l t u ren ,  sow ie  de r  Re in igung  l egen  w i r

g röß tes  Augenmerk  be i  und  es  i s t  uns  ge lungen ,  v ie le  von  S tock -

äusschlägen überwucher : fe  Kul turen zu ret ten.

Für  d. ie  l r ingung des Holzes s teht  uns e in Traktcr  u l t  c iner

6 to  Sei lwind^e zur  Ver fügung,  sowie 2 Paar  e igene Pferd.e '  E in

g roßer  Te i l ,  des  Ho lzes  w i rd  m i t  p r i - va tem P fe rdezeg  ge rück t .

Die ebfuhr  des Holzes geschieht  zu 80 { "  n t t " 'e igenem l l f l iü .

Bezügl ich des s t ra ißJ i ibaues hat ten wi r  lg55 ke inen Ki - lometer

lYaldst raße.  ] las e inz i -ge,  was vorhanden ware wai? e ine m1t  Diesel -

lock betr iebene B km lange l r r ia ld .bahn" Aber  auch h ier  war  c ier  Unter-

bau ,  d .h .  d . i e  Schwe l l en ,  schon  so  sch l -ech t ,  daß  w l r  am lau fend .en

Band  En tg le i sungen  ha t ten .  Lg ig  haben  w i r  dann  d1e  BaLn  abges te l l t ,

d . i e  G le i san lagen  abger i ssen  und  s ta t t  dessen  e ine  S t raße  gebau t .

ner  St raßenbau in  l - ,ockenhaus hat  prakt isch 1956 begonnen und wi r

haben  b i s  j e t z t  B l  km gebau t .  De r  g rö l3 te  To i l  i s t  unbe fes t i g t .
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Dies hat für  d ie Abfuhr und. für  den Verkauf v ie le l {achtei let

da wlr  nur bei  Schönwetter abführen können, wir  müssen jedoch

f roh  se ln ,  daß w l r  n l t '  d * r ,  Roht rassen wen i5 ls tens  d iesen Auf -

schlußgrad erreicht  haben, sonst wi i re der Betr ieb nicht  mehr

pos l t i v  zu  f r ih ren .

Die Jagd ist  zur Gänze verpachtet ,  a ls \ r i l i ld.  haben wlr  Hochwi ld ,

Rehwi ldr  Schwarzwi ld und. am Kanm des Geschr iebensteins ei-nige

Stück Auerwi ld.  Ein Abschuß dieser Vr l i ldart  kommt lnfolge der

ger ingen Zah1 nicht  in Frage. Der t { i tdstand. kann als normal-  be-

ze ichnet  werden.  l )e r  Wi ldschadene gegen d .en  n i t  chemischen

i f l i t te ln  v r rgebeugt  w i rd ,  i s t  n ich t  sehr  hoch.

r f i r  haben uns bemüht,  d ie [ ' funden, d. ie dem ]Tald und damit  d.em

Betr leb geschlagen wurd.enr so gut a: , ls  nur mög1ich auszubesserne

sind" uns jedoch unserer menschl ichen Unzulängl ichkei ten bewußt

und b i t ten  S ie ,  sowoh l  üm Ih re  Kr i t i k ,  a ls  auch Ih ren  Rat .


